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Telegraphiſche Nachrichten. 

annover, 18. März. Bei der am 16. März er. 

im Wahlkreiſe Celle-Gifhorn ſtattgehabten Reichstags⸗ 

ſtichwahl wurde von der Decken⸗Rutenſtein (Welfe) 

ewählt. Freiſinnige und Sozialdemokraten ſtimmten 
ür denſelben. * 

München, 18. März. Die Generalverſammlung 
der Handelsbank genehmigte die Kapitalvermehrung 
von 5 Millionen. Der Emiſſionscours der jungen 
Actien iſt auf 125 pCt. feſtgeſetzt. Auf ſechs alte 
Actien kann eine neue bezogen werden. 

Paris, 18. März. Boulanger begab ſich 
geſtern in Begleitung von mehreren Deputirten ſeiner 
Partei um 9 Uhr Vormittags nach Tours, um da⸗ 
ſelbſt bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett 
den Vorſitz zu führen. Bei der Abfahrt wurden 
einige Rufe, es lebe Boulanger! vernommen. Die 
Ankunft in Tours erfolgte um 1 Uhr 30 Minuten. 
Bei der Einfahrt wurden unter zahlreichen Beifalls⸗ 
rufen auch viele Mißtrauensrufe laut. — Bei dem 
Bankett hielt Naquet eine längere Rede, in welcher 
er darauf hinwies, wie leicht es für die Conſervativen 
wäre, ſich der gemäßigten Republik anzuſchließen. 
Naquet hob beſonders die Abſicht Boulangers her⸗ 
vor, dem Lande den religiöſen Frieden wiederzugeben, 
indem die gegenwärtige Verfolgungspolitik, welche der 
Republik ſo viel ſchadet, aufhören ſolle. Die Frage 
des Conkordates müſſe durch Referendum der Nation 
gelöſt werden; wenn letztere ſich für die Aufrecht⸗ 
erhaltung deſſelben ausſpreche, ſei die Frage auf etwa 
vierzig Jahre geregelt. — Hierauf ergriff Boulanger 
das Wort (Wir haben geſtern telegraphiſch ſeine 
Rede auszugsweiſe gegeben. D. Red.) 

Paris, 18. März. Zu der Rede, die Boulanger 
in Tours gehalten hat, bemerken die conſervativen 
Zeitungen, dieſelbe werde ihre politiſche Haltung nicht 
ändern. „Le. Clairon“, das Organ der Patriotenliga, 
ſagt, die nationale Partei umfaſſe künftig den rechten 
und den linken Flügel, „wir werden auf dem linken 
Flügel kämpfen!“ Die republitaniſchen B ätter we 
Boulanger dor, daß er dem Clerus entgegenkomme. 
Die „Republique francaiſe“ bezeichnet die Rede als 
eine Beleidigung der Republik, welcher keine andere 
Antwort liter als Verachtung. 

Paris, 18. März. Die Beſſedung des Admirals 
er fand unter großer Betheiligung ſtatt. Die 

iniſter Tirard, Freyeinet und Duperre feierten den 
Patriotismus und das Verdienſt des Verſtorbenen im 
Jahre 1870. 

Belgrad, 18. März. König Milan iſt heute 
nach Budapeſt abgereiſt, bleibt dort einen Tag, reiſt 
dann nach Wien, wo er einige Tage bleibt und darauf 
nach Belgrad zurückreiſt, um eine Reiſe nach dem 
Orient anzutreten. Auf eine Anfrage Milans ant⸗ 


Die Familie des Geächteten. 
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g (7. Fortſetzung.) 
Dieſe Dienerin war eine Frau in vorgeſchrittenen 
Jahren, mit ſtrengen, aber unendlich treuen, ehrlichen 
Geſichtszügen. Daß fie mit zweiſelloſer Hingebung 
an ihrer ſchönen Herrin hing, verrieth ſich auf den 
erſten Blick. Seit vielen Jahren lebte fie im Haufe 
angeblich nur als Näherin, in Wirklichkeit aber war 
ſie die einzige Vertraute, die Dienerin des Fräulein 
Alma; nur daß ſie wenig Zeit in den Gemächern 
ihrer Herrin zubrachte, ſo daß Niemand eine Ahnung 
davon hatte, daß ſie irgend etwas von dem Geheimniß, 
das Alma umgab, wiſſe. Sie hatte auch wenig Ver⸗ 
kehr mit den anderen Dienſtleuten im Hauſe und 
brachte die meiſte Zeit in ihrem eigenen Zimmer zu, 
das ziemlich nahe von denen der Herrin lag. 
„Kleide mich raſch an, Betty,“ agte Alma, 
auf ihre hübſche Kaminuhr ſchauend. „J habe kaum 
eine Viertelſtunde Zeit.“ 
Sie begann die koſtbaren Juwelen, mit denen ſie 
geſchmückt war, abzuſtreifen und auf dem Ankleidetiſch 
zu werfen. 5 
„Es iſt ein furchtbares Wetter draußen,“ ſagte die 
Dienerin, „Hören Sie den Sturm?“ 
ſuhr ian Wind rüttelte draußen au den Fenſtern und 
uſend um die Ecke des Hanjes. 


8 re ihn,“ ſagte Al N 8 
nicht. ein Her ma, „aber ich beachte ihn 
durchtobt. Ich mie 115 einem wilderen Sturm 


mich 110 abzuhalten.“ gehen, Betty, verſuche nicht, 

Betty ſagte nichts mehr. Sie 8 
zu und half dieſer beim Antkeiden di Hohe Yeirin 
metrobe in den Kleiderſchrank werfend, wo fie 55 
vom Senator gefunden wurde. 2% 

„Jetzt raſch meinen Straßenanzug,“ ſagte Alma. 

Die Näherin brachte aus einer fernen Ecke des 
Kleiderſchrankes einen ganz einfachen, beſcheidenen, 
dunklen Anzug, wie er weit beſſer für ſie ſelbſt als 
für ihre Herrin gepaßt hätte. Es war ein ein⸗ 
faches, dunkelbraunes Wollkleid aus billigem Sto 
ohne jedwede Verzierung. Raſch ſchlüpfte Alma in 
daſſelbe. 
„Jetzt meine Stiefel,“ ſagte fie, in einen Stuhl 
end und ihre kleinen, wohlgeformten Füße hervor⸗ 

Die Näherin brachte ein Paar waſſerdi te, grobe 
Lederſtiefel, welche gar wohl zu a nchen 
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Elbing, Mittwoch“ 


baldigſt begrüßen zu können. — Die 


wortete der Sultan, er werde ſich freuen, den König 
bulgariſche Re⸗ 
gierung erklärte, das Cirkular des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, welches verſpricht, das bisherige Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß aufrecht zu erhalten, ſei mit beſonderer 
Genugthuung entgegengenommen worden. — Der 
geſtrige liberale Parteitag beſchloß gegenüber der Re⸗ 
gierung eine unabhängige Stellung einzunehmen. 

Belgrad, 18. März. Geſtern Abend fand ein 
von der hieſigen Bürgerſchaft veranſtalteter glänzender 
Fackelzug ſtatt, an welchem ſämmtliche Belgrader Ge⸗ 
ſangvereine und annähernd dreihundert der angeſe⸗ 
henſten Bürger, Fackeln tragend, Theil nahmen. Der 
König Alexander erſchien mit ſeinem Vater in der 
mittleren Balkonloge, die Regenten und Miniſter 
in den Seitenlogen. Beim Erſcheinen des Königs 
brach die Menge in ſtürmiſche Ovationen 
aus, die Geſangvereine fangen die Königs⸗ 
hymne und hielt darauf der Buͤrgermeiſter Karabi⸗ 
berowicz eine ſchwungvolle Anſprache an den 
König Alexander. Im Namen des Letzteren beant⸗ 
wortete König Milan dieſelbe und betonte, ſein Sohn 
ſei von Dankbarkeit und Liebe zu feinen treuen Bel⸗ 
gradern erfüllt, umſomehr, da er der erſte Herrſcher 
der Serben ſei, welcher in Belgrad geboren wurde. 
Ebenſo wäre der junge König aber auch von inniger 
Liebe zur ganzen Nation erfüllt, weil er als erſter 
Serbenherrſcher im freien unabhängigen Serbien 
das Tageslicht erblickt hätte. König Milan dankte 
ſodaun im Namen des Königs Alexander auf's herz⸗ 
lichſte und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß man 
ſeinen Schritt — wie der Bürgermeiſter geſagt — 
in Dankbarkeit und Bewunderung aufgenommen 
und ſeinen Sohn mit ſolch aufrichtiger Begeiſterung 
begrüßt habe. Zum Schluß beſchwor König Milan 
die Nation, einig in der Liebe zum neuen König zu 
bleiben, durch Achtung des neuen Rechtszuſtandes ihre 
Achtung vor den Regenten und deren Rechten zu be⸗ 
kunden und brachte endlich ein Hoc auf die Belgrader 
aus. Der Bürgermeiſter begab ſich alsbald in den 
Konak, um dem König Alexander eine prachtvolle 
Denkſchrift auf Pergament zu überreichen. Die Stadt 
war glänzend illuminirt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 18. März. 

Am Miniſtertiſche die Miniſter v. Bötticher und 
Herrſurth. Eingegangen iſt ein Antrag Sombart und 
Genoſſen, betreffend die Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurſes über die Rentengüter. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung über die 
Theilung des Regierungsbezirkes Schleswig. 
Die Commiſſion empfiehlt unveränderte Annahme. 


Kleide paßten. 
ſelben hinein. 

„Meinen Mantel!“ 

Betty brachte einen langen, waſſerdichten Tuch⸗ 
mantel, der Alma vom Kopf bis zu den Füßen ein⸗ 
hüllte. Eine warme Haube aus dunklem Stoffe ver⸗ 
vollſtändigte dieſen Anzug. Zum Schluß wurde noch 
ein dichter Schleier um das Geſicht gebunden, dann 
nahm Alma einen groben, baumwollenen Regenſchirm 

die Verkleidung war fertig. Sie 


Behend half ſie ihrer Herrin in die⸗ 


100 na dau und 
ah aus, wie eine ältliche rau, welche durch Armuth 
gezwungen iſt, Sturm 1 Trotz 3 

„ Sb, nun iſt's gut.“ ſagte Alma mit leiſer Stimme. 

„Die Thüren ſind wohl alle geſchloſſen, Betty. Drehe 
die Gasflammen ein wenig ein, und nun komme und 
laſſe mich aus dem Hauſe.“ 

Betty führte nun ihre verkleidete Herrin durch 
eine Flucht von Zimmern ins Badezimmer. Hinter 
demſelben traten ſie durch eine Thüre. die jorgfältig 
von an der Wand hängenden Kleidern verdeckt war, 
in ein kleines Nebengemach, das Zimmer, welches ſie 
jelbjt bewohnte. Auch in dieſen war eine Thür in 
der Wand durch darüberhängende Kleidungsſtücke ver⸗ 
borgen. Dieſe Thüre wurde von der Näherin mittelſt 
eines Schlüſſels, den ſie aus der Taſche zog, aufge⸗ 
ſchloſſen und im Herausgehen fragte ſie Alma: 

„Haben Sie Ihren Schlüſſel, Fräulein?“ 
„„Ja. Ich werde kaum vor morgen zurückkehren. 
Ich will zur rechten Zeit kommen, um zur Tafel 
Toilette machen zu können, wie immer. Komme, ich 
habe jetzt wenig Zeit zu verlieren.“ 

Durch das Zimmer der Näherin gelangten ſie in 
den Korridor, dann eilten ſie durch den rückwärtigen 
Theil des Hofes über jene Stiege hinab, die zu den 
Dienerſchaftsräumen führte. Dieſer Gang war öde 
und nur ſchlecht beleuchtet. Aus der Dienerſchaſts⸗ 
alle drang ein lautes Geplauder und Gelächter, aber 

Ima beachtete es nicht. Sie erſchrat nicht einmal, 
als die Thür der Küche aufging und einer der Diener 
hinausſchauend fragte: 

„Bit Du's, Joſef? Wir warten ſchon auf Dich.“ 

1% Es iſt nicht Joſef. ſagte die Näherin in gleich⸗ 
giltigem Tone, „ich bin es, Betty, und meine arme, 
alte Tante.“ 

Diete. Dieber 10 18 e 
P einer ſpöttiſchen Verbeugung. 
Frau beſucht Sie ja oft, Frau Betty. Lei 
Jahren iſt wohl kau 
nicht wenigſtens ein 
wollte, ich 


ſagte der 
Die alte 
t fünfzehn 
m eine Woche vergangen, da fie 
mal bei Ihnen hier war. Ich 
hätte auch ſo eine treue alte Verwandte.“ 
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Abg. Kardorff erklärt namens der Mehrzahl 
feiner politiſchen Freunde, daß die Bedenken derſelben 
gegen die Vorlage auch heute nicht geſchwunden ſind. 
Die Theilung würde eine Vermehrung des Beamten⸗ 
apparats zur Folge haben, welche niemals gutgeheißen 
werden könnte. Dazu kämen finanzielle Bedenken. 
Ueberdies würde die Annahme der Vorlage ein 
bedenkliches Präcedenz ſchaffen. Wer bürge dafür, 
daß nicht auch der ſo reich bevölkerte Bezirk Oppeln 

mit einer gleichen Forderung käme, vielleicht ſogar mit 
größerem Recht? Gegenüber ſolchen Bedenken ſei die 
Bedürfnißfrage zu verneinen. Hierin werde man 
durch das nunmehr vorliegende Votun des ſchleswig⸗ 
ſchen Provinziallandtages nur beſtärkt. Sämmtliche 
bäuerliche Vertreter hätten ſich gegen die Vorlage er⸗ 
klärt und mit ihnen ein großer Theil der Bevöllerung. 

Der Miniſter v. Bötticher berief ſich auf ſeine 
amtliche Thätigkeit in der Provinz, wo er eine Thei⸗ 
lung der Sachen vorgefunden habe; nur ein Theil ſei 
dem Präſidenten vorgelegt, ein anderer direct den 
Abtheilungen überwieſen worden. Seine Bemühung, 
ſämm tliche Sachen vorlegen zu laſſen, habe ſich als 
undurchführbar erwieſen. Inzwiſchen ſeien die Ge⸗ 
ſchäfte ſicher noch gewachſen. A den ſechziger Jahren 
habe das politiſche Moment „Up ewig ungedeelt“ im 
Vordergrunde geſtanden, die Regierung habe dem 
nachgegeben. Die Schaffung eines Präcedenzfalles ſei 
nicht zu befürchten. Vielleicht könne die Freude der 
Dänen ſtutzig machen, aber das ſei kein Grund zu 
Beſorgniſſen, da Preußen den Willen und die Kraft 
beſitze, auch feſtzuhalten. Die Theilung ſei eine ſtaat⸗ 
liche und provinzielle Nothwendigkeit. Er werde auch 
als Abgeordneter für die Vorlage ſtimmen. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) erklärt das Votum 
des Provinzial⸗Landtages für ausſchlaggebend. Es 
würde ein Fehler ſein, jetzt die Theilung nicht ein⸗ 
treten zu laſſen. Die traurigen Erfahrungen in Weſt⸗ 
»eußen und Poſen bewieſen, wie ſchwere Opfer es 
erheiſche, derartige Fehler wieder gut zu machen. In 
dem Gedanken des Herrn v. Zedlitz ſieht Redner ſo⸗ 
ar eine Bedrohung Machtſtellung der Krone, er 
zätte dieſelben lieber in dem jetzt unterdrückten Organ 
für Jedermann aus dem Volke gefunden. 

Abg. Chriſtopherſen (freiconf.) legt auf das 
Votum des Provinzial-Landtages nur geringes Ge⸗ 
wicht. Daſſelbe ſei unter politiſchem Hochdruck 5 
Stande gekommen. Den Ausſchlag habe der Groß⸗ 
grundbeſiß gegeben, der nicht die Stimmung der Pro⸗ 
vinz vertreten habe, da er auf einen kleinen Bezirk 
um Kiel zuſammengedrängt ſei. Er bedauert, daß 
der alte und nicht der neue Landtag gefragt ſei. Das 
Urtheil des letzteren würde anders ausgefallen ſein. 
Miniſter Herrfurth rechtfertigt nochmals den 

i Nachdem das Haus be⸗ 


Hinweis auf Ueberlaſtung. 


„Damit ſchloß er die Thüre und kehrte zu ſeinen 
Kameraden zurück 3 

Alma jedoch folgte ihrer Führerin bis zur Aus⸗ 
gangsthüre, dann trennte ſie ſich von derſelben und 
trat auf die Straße hinaus. Sie ging den Fenſtern 
ihres beleuchteten Salons vorüber, hinter deſſen Vor⸗ 
hängen ihr Vater und Baron Dagobert in ernſtem Ge⸗ 
ſpräche ſaßen. er 
„Durch Nacht und Sturm eilte fie unter dem Schutze 
ihres Mantels und Regenſchirmes weiter, und nach 
kurzer Wanderung war ſie auf einer der zahlreichen 
Bahnſtationen angelangt. Sie verlor ſich in der 
Menge, die dort aufs und abwogte, und beſtieg einen 
zur Abfahrt bereitſtehenden Zug, nachdem ſie dem Con⸗ 
dukteur eine Permanenzlarte vorgewieſen hatte. 

Alma hatte, ihrer einfachen Kleidung entſprechend, 
in einem Coupee dritter Klaſſe Platz genommen. Sie 
drückte ſich in die Ecke und athmete erleichtert auf, als 
der Zug mit einem ſchrillen Pfiff ſich vorwärts zu be⸗ 
wegen begann. Se Ben 

Regungslos und ſtill ſaß fie da, den derben Griff 
ihres baumwollenen Regenſchirmes in den mit groben 
Handſchuhen bedeckten Händen haltend. Dieſe Fahrt 
in dieſer Verkleidung ſchien ein ſeltſames Abenteuer 
für eine Dame ihrer Stellung und ihres Reichthums. 
Alma jedoch ſchien an ſolche Ausflüge gewöhnt zu 
jein, denn mit völlig gleichgiltiger Miene in ihrem 
Geſichte ſtarrte fie vor ſich hin. 

Der Zug fuhr brauſend und puſtend durch das 
nächtliche Dunkel, und nach einer Fahrt von etwa drei 
Viertelſtunden hielt er auf einer kleinen, unbedeutenden 
Station und Alma verließ ihr Coupe. 

Nur wenige Perſonen befanden ſich auf dem Bahn⸗ 

ofe. Sie ging an dieſe vorüber auf die Straße hinaus. 

Der Regen ſtrömte noch immer vom Himmel her⸗ 
ab. Zwei Wagen ſtanden auf dem VBahnhofe, um auf 
Paſſagiere zu warten. 

. Alma ſchaute die beiden Wagen an, als erwartete 
ſie, noch einen dritten Wagen zu ſehen. Dann 
murmelte ſie: 

„Sie erwarten mich heute nicht. Sie glauben 
wahrſcheinlich, daß mir das Wetter zu ſchlecht ſei.“ 

Einen Augenblick lang Jögerte ſie, dann winkte ſie 
einem der bereitſtehenden Wagen. 

„Wohin fahren wir, Madame?“ fragte der Kutſcher, 
nachdem ſie eingeſtiegen war. 4 

„In die Waldvilla,“ erwiderte Alma in leicht 
bebendem Tone. 1 

„In die Waldvilla? Aha, das iſt das Haus, — 
der italieniſche Marquis wohnt. Schon recht, Mar 
dame.“ 


— 


lege, für belanglos. Er behaupte bona fide, daß das 


Rauchhaupt erwartet Redner den Erfolg, daß 
ſie die noch ſchwankenden Elemente in das 
Lager der Gegner der Vorlage hinüberführen. 
von Rauchhaupt habe ſich als Gegner des 


bureaukratiſchen Apparats bekannt, aber wenn es ſich 
um einen Regierungspräſidenten mehr handele, könnten 
die Conſervativen nicht widerſtehen. (Heiterkeit.) Der 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde habe recht, daß die Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten und Räthe hier im Hauſe gar 
nicht ſehr überarbeitet ausſähen. Die angebliche Ueber⸗ 
bürdung beruhe auf falſcher Ausführung der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze, welchr in ganz bureaukratiſche 
Bahnen gelenkt worden ſeien. Wollte man aber durch 
die beabſichtigte Theilung noch mehr Bureaukraten 
ſchaffen, ſo werde dieſes Uebel nur gefördert. 

Der Abg. Krah (freiconſ) iſt gegen die Vorlage, 
77 Abgg. v. Bülow und Bartels (conj.) für die⸗ 
elbe. 

Der Abg. v. Zedlitz⸗Neulirch (freiconſ.) meint, 
der Abg. v. Rauchhaupt ſei ein ſchlechter Anwalt der 
von ihm vertretenen Sache. Die Theilung ſei ein 
Schritt von großer principieller Tragweite. Das 
Princip der Decentraliſation und Selbſtverwaltung 
ſei ſtreng durchzuführen. Der Redner führt dies im 
Einzelnen aus. \ 

Abg. Peters⸗Pinneberg (nel) will dem Votum 
des Provinziallandtags folgen. 

Die Vorlage wurde mit 129 gegen 167 Stimmen 
abgelehnt. 

Es wurden dann einige kleine Etatspoſitionen er— 
ledigt und die Gehalts⸗Erhöhungen der Bureaudiree⸗ 
toren des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes 
genehmigt. Bei der Bauverwaltung wird entsprechend 
dem heutigen Beſchluſſe das Regierungsgebäude in 
Kiel abgelehnt. 

—— —— — ——— e—— 
Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 


Berlin, 18. März. 
— Verſöhnung mit dem Hauſe Naſſau. 
Die „Kölniſche Ztg.“ bringt einen oſſiciöſen Artikel 
aus Berlin, in welchem der Anweſenheit des Prinzen 
Nikolaus von Naſſau in Berlin Erwähnung geſchieht. 


Der Kutſcher warf den Schlag zu und ſtieg auf 
den Bock. Einen Augenblick ſpäter fuhr das Gefährt 
mit Alma weiter. 

Etwa eine Viertelſtunde lang bewegte ſich der 
Wagen über eine Landſtraße hin, an welcher in 
größeren oder kleineren Entſernungen von hübſchen 
Gärten umgebene Landhäuſer ſtanden. Jedes dieſer 
Häuſer war durch irgend einen ſtattlichen Namen bes 
zeichnet, aber dieſelben ſchienen jetzt leer und unbe⸗ 
wohnt zu ſein, da fein Lichtſchimmer aus denſelben 
hervordrang. 4 

Nach und nach wurden die Villen ſeltener und 
dann fuhr der Wagen eine Strecke weit durch die 
Dunkelheit, ohne an irgend einem Gebäude vorüber 
zu kommen. 

Es war etwa eine Viertelſtunde vergangen, als 
der Wagen in dichter Finſterniß auf der Straße 
ſtehenlblieb. Der Kutſcher ſtieg ab, öffnete den Schlag 
und ſagte: 

„So, da ſind wir, Madame, das iſt die Waldvillg. 
Das Haus können Sie freilich nicht ſehen, weil die 
hohen, dichten Bäume davorſtehen und es völlig ver⸗ 
ſtecken, aber läuten Sie hier nur an der Gartenthüre, 
und es wird Ihnen gewiß bald Jemand öffnen.“ 

Er half Alma aus dem Wagen, dieſe bezahlte ihn, 
er fuhr fort. Alma trat nun auf das Gitterpförtchen 
der hohen Umzäunung zu. A ö 

Sie mußte wohl ſehr bekannt mit allen Einzel⸗ 
heiten ſein, um ſich in der Finſterniß jo gut zurecht 
zu finden. Als der Wagen fortgefahren war, zog ſie 
einen Schlüſſel aus der Taſche ihres Mautels, glitt 
mit den Händen taftend über das Holz der 85 
dung, bis fie das Schlüſſelloch gefunden hatte; 71 
ſchloß fie auf, ſchob den Riegel zurück, öffnete das 
Pförtchen und ging hinein, hinter ſich wieder zu⸗ 


ſchließend. * l ; . 
i en, wie beflügelten Schritten, eilte fie 
2 Wat E langes und dichtes Gehölz, das ſich 
in Schlangenwindungen weiterzog, dem ‚Haufe zu. 
Der Weg war völlig labyrintiſch, aber in wenigen 
Minuten ſtand Alma vor einem freundlichen, ungemein 
hübſch verzierten Landhauſe, das einen höchſt einneh⸗ 
menden Eindruck machte. Aus alten großen Bogen⸗ 
fenſtern . Licht, trozdem dieſelben mit Spitzen⸗ 
und Seidenvorhängen verhüllt waren. Aus einigen 
Fenſtern hörte man Muſik herausdringen; fröhliche 
timmen und nen Lachen ſchlugen an das Ohr 
nächtlichen Wanderin. 
1 80 e mich dieſen Abend nicht,“ murmelte 
ſie, „ich will ſie überraſchen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


dem Prinzen Nikolaus und feinen Angehörigen, ſon⸗ 
dern über 


v. Verdy genannt. 

— Der König hat den Generalmajor zur Dis⸗ 
pofition Bergius in Baden-Baden und den Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath im Handels⸗ 
miniſterium Wendt in den erblichen Adelsſtand 
erhoben. 

— Der „National⸗Zeitung“ zufolge findet morgen 
die erſte Vernehmung des Paſtors Witte in deſſen 
Anklageſache gegen Stöcker vor dem Juſtitiarius des 
Oberkirchenrathes ſtatt. 

— Offiziös werden als Mitgieder der Samoa⸗ 
conferenz bezeichnet: Seitens Amerikas John Kaſſon, 
früher Geſandter in Berlin, William Phelps, George 
Bahr, von Seiten Deutſchlands Graf Bismark u. 
Legations⸗Rath Krauſe, von Seiten Englands der 
Botſchafter in Berlin Sir Malet. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath ſprach 
ſich in ſeiner heutigen Sitzung für die Schaffung einer 
Reichsaufſichtsbehörde über die Hagelverſicherungs⸗ 
anſtalten aus. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 

bewilligte heute 24,000 Mk. für Unterhaltung des 
Kaiſerpalaſtes in Straßburg. 
Die Gräber der Märzgefallenen wurden 
heute von einer großen Menſchenmenge beſucht, und 
reich bekränzt. Es war eine große Polizeimacht 
aufgeboten, aber Alles verlief ohne die geringſte 
Störung. Die Meiſten der Beſuchenden waren 
Arbeiter. 

— Nicht für die Zeitungen zu korreſpondiren 
iſt, wie dem 
Tageblattes“ mitgetheilt wird, allen Angeworbenen 
für die Wißmannſche Expeditionstruppe ſtrengſtens 
anbefohlen worden. 

* Lübeck, 18. März. In der heutigen geheimen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurden ſeitens des Senates 
Mittheilungen über den Elbe⸗Trave⸗Canal gemacht. 
Preußen will ſich an dem Unternehmen angeblich mit 
6 Millionen betheiligen. 

* Köln, 17. März. Wie der „K. Z.“ gemeldet 
wird, iſt der Vortrab der Petersſchen Emin⸗ 
Expedition ohne Waffen in Bagamoyo gelandet. 


* Das Verbot der „Volks⸗Zeitung.“ 
Wie bereits geſtern telegraphiſch berichtet, iſt laut 


Verfügung des Polizeipräſidiums das fernere Erſcheinen 
der „Volks⸗Zeitung! auf Grund des § 11 des So⸗ 
cialiſtengeſetzes mit dem geſtrigen Tage verboten wor⸗ 
den. Zu dieſer behördlichen Maßregel wird aus 
Berlin vom 18. März geſchrieben: Geſtern Nachmittag 
um 43 Uhr erſchien Kriminal⸗Commiſſar von Tauſch 
mit Beamten der politiſchen Polizei in dem in der 
Lützowſtraße belegenen Gebäude der „Volls⸗Zeitung“. 
Die Beamten hatten einen Schloſſer mitgebracht, der 
jedoch nicht in Thätigkeit zu treten brauchte, da der 
Portier des Hauses die Schlüſſel beſitzt und fi be⸗ 
reit fand, die gewünſchten Räume zu öffnen. Wäh⸗ 
rend ſich einige Beamten zur Vornahme einer Haus⸗ 
ſuchung in die Wohnung des Redakteurs Dr. Mehring 
begaben, verblieben die anderen im Druckerei⸗Gebäude 
55 beſchlagnahmten in den Redaktions- Räumen 
Manufkripte und Akten. Die Thätigkeit der Polizei 
nahm 1% Stunden in Anſpruch. Die im Vorderhaus 
belegene Expedition, in welcher die noch vorräthigen 
Exemplare der beſchlagnahmten Nummer lagerten, 
blieb unbetreten, doch wurden 1 des geſtrigen 
Tages und die ganze Nacht ang die verſchloſſenen 
Räume durch Schutzmannspoſten derartig bewacht, daß 
Niemand hineingelangen und nichts entfernt werden 
konnte. Früh um 110 Uhr erfolgte unter Leitung 
eines Polizeioffiziers die Beſchlagnahme der Nummer, 
worauf der Schutzmannspoſten zurückgezogen wurde. 
Den Setzern, welche heute früh erſchienen, wurde als⸗ 
dann der Zutritt zu den Arbeitsräumen nicht ver⸗ 
wehrt, man plant, die Leute, die inzwiſchen mit 
Accidenz beſchäftigt werden ſollen, bei der Herausgabe 
einer Zeitung unter anderem Titel zu verwenden. Es 
wurde auch bald darauf eine Zeitung unter dem 
Titel „Arbeitsmarkt“ herausgegeben. Der „Arbeits⸗ 
markt“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 
Abonnementspreis vierteljährlich 60 Pfennig, monatlich 
20 Pfennig, Inſertionsgebühr 30 Pfennig, Redakteur 
Hermann Holdheim. Confiszirt iſt auch die neue 
Zeitung, da dieſelbe ſeitens des Polizeipräſidiums als 


Fortſetzung der „Volks⸗Zeitung“ angeſehen wird. Das 
Verbot der „Volks = Zeitung“ vom Berliner 
Polizei ⸗Präſidium iſt erſt verfügt worden, 


nachdem dasſelbe die Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums zu dieſer Maßregel erlangt hatte. 
Dieſe ſtrengſte Maßregel, welche der Behörde einer 
Zeitung gegenüber auf Grund des erwähnten Aus⸗ 
nahmegeſetzes zuſteht, iſt ſomit der vor einigen Tagen 
erfolgten Beſchlagnahme des Blattes (am Todestage 
Kaiſer Wilhelm's I. hatte die Volkszeitung ſchon einen 
pietätloſen, faſt von der geſammten übrigen Berliner 
Preſſe verurtheilten Artikel gebracht) auf dem Fuße 
gefolgt. Gegen die Maßregel iſt ein Rekurs an die 
hierzu beſtehende Reichskommiſſion, welche aus acht 
Regierungsvertretern, darunter drei preußiſchen, zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, zuläſſig. Die „Volks = Zeitung“ be⸗ 
ſteht ſeit 37 Jahren und iſt ſeit Veräußerung des 
Blattes durch Franz Duncker Eigenthum einer Aktien⸗ 
geſellſchaft mit einem Kapital von 200,000 M,, welches 
in den letzten Jahren mit rund 10 pCt. verzinſt 
wurde. Die politiſche Leitung befand ſich zuletzt in 
den Händen des Schriftſtellers Dr. Franz Mehring, 
bei welchem dieſer Tage eine polizeiliche e 
vorgenommen wurde. Sein Vorgänger war der kürz⸗ 
lich verſtorbene Dr. A. Philipps, on des frühe⸗ 
ren Oberbürgermeiſters Philipp in Elbing) welcher 
mit dem Rechtsanwalt Lenzmann ⸗Lüdenſcheid die 
. Partei in Norddeutſchland begrün⸗ 
et hat. 

Wie die freiſinnigen Blätter, ſpricht die „National⸗ 
zeitung“ die Ueberzeugung aus, daß das Verbot auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes unbegründet ſei und 
von der Commiſſion aufgehoben werden würde. 
Ebenſo die „Germania“. Dieſe ſagt: Gerade die auf 
die Preſſe bezüglichen Beſtimmungen des Ausnahme⸗ 


geſetzes müßten fallen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 


Hamburger Korreſpondenten des „Berl. 


eines Artikels: „Mag auch 
einige neuere Artikel der „Volkszeitung“ an manchen 
Stellen noch ſo tief und von dem Standpunkt der⸗ 
ſelben noch ſo gerechtfertigt geweſen ſein — zu einem 
Verbot des Blattes auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
lag unſeres Ermeſſens kein zureichender Anlaß vor. 


£ Ausland. 

Frankreich. Paris, 18. März. Bekanntlich 
ergab die über die Lage des Comtoir d' Escompte 
angeſtellte Unterſuchnng, daß außer den bereits von 
der Banque de France und den erſten Bankhäuſern 
für das Comptoir d' Cscompte vorgeſchoſſenen 100 
Millionen uoch die ſofortige Zahlung von 40 Millionen 
erforderlich ſei. Um dieſe zu erhalten, hatte der 
Finanzminiſter Rouvier Verhandlungen mit erſten 
Bankhäuſern, kleineren Bankhäuſern und der 
Syndicatskammer der Agents de change eingeleitet. 
Dieſe ſeit drei Tagen gepflogenen Verhandlungen 
waren Vormittags nahezu ige cen und werden 
im Laufe des Abends ſicher beendet. Auf die noch 
erforderlichen 40 Millionen giebt die Banque de 
France nicht mehr mit Vorzugsrecht, wie bei den 
erſten 100 Millionen, ſondern nur im Verhältniß des 
auf ſie entfallenen Antheils 20 Millionen. Die 
kleinen Creditinſtitute, Privatbanken und die Makler⸗ 
häuſer leiſten noch Zuſchuß. Das Reſultat iſt noch 
nicht definitiv mittheilbar, da die Zahlung von der 
übrigens nicht zweifelhaften Genehmigung der Aſſociss 
verſchiedener Banken abhängig iſt. 8 

Italien. Rom, 17. März. Betreffs der aus⸗ 
wärtigen Politik des neuen Cabinets ſagte ein 
hochgeſtellter Staatsmann, ſo lange Crispi ſich am 
Ruder befinde, ſei irgend welche Aenderung undenk⸗ 
bar. Auf die Verträge mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich anſpielend, ſagte mein Gewährsmann: „Was 
beſteht, das beſteht!“ Auch die vielfach angekündigte, 
durch die Finanzlage bedingte „Mäßigung der Groß⸗ 
machtspolitik“ werde vorerſt nicht eintreten; Crispi ſei 
übrigens voll Hoffnung für die Lebensfähigkeit des 
neuen Cabinets, ſonſt hätte er das Mandat nicht 
übernommen. Crispi werde künftig der Stimmung 
der Kammer aufs Sorgfältigſte Rechnung tragen und 
jede Gelegenheit vermeiden, welche ſein Preſtige vor 
dem Parlament kompromittiren könnte. 

Rom, 16. März. Ganz unerwartet wird durch 
die „Agenzia Stefani“ die officiöſe Meldung verbreitet, 
daß dem „Sultan von Oppia“ die italieniſche Schutz⸗ 
herrſchaft zugeſtanden und dieſe Thatſache gebührender⸗ 
maßen den Mächten mitgetheilt worden ſei. 

Polyneſien. In Neu⸗Seeland hat die Nach⸗ 
richt von dem ſcharfen Vorgehen der deutſchen Be⸗ 
hörden ungeheuere Aufregung hervorgerufen. Die 
Preſſe ergeht ſich in den wüthendſten Ausfällen gegen 
Konſul Knappe und Geſchwaderoffiziere. Sämmtliche 
Küſtenbatterien ſind im Hinblick auf die unſichere 
Lage in der Südſee neu in Stand geſetzt! Die Neu⸗ 
Seeländer Regierung iſt von dem zur Zeit in Hobart 
verſammelten auſtraliſchen Bundesrath telegraphiſch 
um ihre Anſicht befragt worden und hat ihre früheren 
Einſprüche gegen jede Annektirung der Samoa⸗Inſeln 
durch eine fremde Macht wiederholt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Das Reichen haller Lokalblatt theilt mit: Die 
vor einiger ide vielfach verbreitete Nachricht, Kaiſer 
Wilhelm II. beabſichtige auf Anrathen ſeiner Aerzte, 
einen Theil des Sommers hier zu verbringen, beginnt 
allmälig an Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen. Neueſtens 
wird von glaubwürder Seite verſichert, man gehe in 
Berliner Hofkreiſen mit dem Plan um, paſſende Bau⸗ 
gründe hier zu erwerben und ein Se. Majeität 
dem Kaiſer würdiges Heim darauf erſtehen zu 
laſſen. Bekanntlich weilte der Kaiſer bereits einmal 
im Sommer 1886 als Prinz mit ſeiner Gemahlin und 
Kindern längere Zeit in Reichenhall und iſt ihm dieſer 
Aufenthalt ſehr wohl bekommen. 

— Wie man aus Darmſtadt meldet, iſt die Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Alix von Heſſen mit dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger noch nicht förmlich vollzogen; ſie 
iſt indeſſen der Sache nach feſtgeſtellt. Die „Reichs⸗ 
correſpondenz“ meldet, daß die Hochzeit des Groß⸗ 
fürſten Paul von Rußland, jüngſten Bruder des Zaren, 
mit der Prinzeſſin Alexandra von Griechenland auf 
Anfang Juni d. J. in Peterhof ſtattfinden wird. 

— Ueber einen Beſuch des Prinzen von Wales 
bei Kaiſer Wilhelm, der zu Oſtern in Berlin erfolgen 
ſolle, wird dem „Berl. Tagebl.“ aus London berichtet. 


Armee und Flotte. 

* Kiel, 15. März. Das hieſige Marine⸗Offizier⸗ 
Corps ſandte heute zur Schmückung der Gräber der 
am 17. März 1864 bei Jasmund gefallenen Kame⸗ 
raden einen Lorbeerkranz ab. 

— Durch Admiralitätsverfügung iſt die Zahl der 
diesjährig einzuſtellenden Kadetten auf fünfzig feſt⸗ 


geſtellt. 


i Kirche und Schule. 

* Graudenz, 16. März. Vorgeſtern begann im 
hieſigen Kgl. Lehrerſeminar die ſchriftliche Abgangs⸗ 
Prüfung. In dieſelbe traten 25 Seminariſten des 
Oberkurſus und 4 Bewerber. In den Tagen vom 
19. bis 21. d. Mts. findet die mündliche Prüfung 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulraths 
Dr. Voelcker aus Danzig ſtatt. 

* Warienwerder, 15. März. Bei der heute 
abgeholtenen Abgangs⸗Prüfung am Kgl. Gymnaſium 
wurden vier Oberprimaner mit Rückſicht auf den 
guten Ausfall der ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung befreit. 

* Marienburg, 15. März. Am hieſigen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar haben ſämmtliche 28 Abiturienten die 
Abgangs = Prüfung beſtanden. Nur ein Bewerber 
mußte zurückgewieſen werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. März. Der Turnlehrer Schubart 
ſtarb geſtern Abend 10 Uhr plötzlich am Schlagfluß 
im Pferdebahnwagen auf der Rückfahrt von Laugfuhr 
zur Stadt. — In der geſtern Nachmittag abgehaltenen 
General⸗Verſammlung der Actionäre der Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank wurde nach dem 
Direction und des Verwaltungsraths die Dividende 
für das Jahr 1888 auf 84 pCt. feſtgeſetzt; es gelangt 
dieſelbe vom 1. April er. ab mit 123,75 Mark pro 
Actie zur ns D. Z. 

En Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. März. In 
dem Dorfe H. ereignete ſich folgender tragi⸗komiſche 
Vorfall. Zwei Inſtleute geriethen in Streit und zu⸗ 
letzt in Thätlichkeiten. Sie kollerten ſich im Schnee 
herum, und bald lag der, bald der oben. Plötzlich 
kam die Naſe des Obenliegenden dem Untern zu nahe 
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an den Mund, derſelbe ſchnappte zu und biß ihm die 
Naſenſpitze ab. Der auf ſolche Art Verwundete er⸗ 
klärte ſich für beſiegt und ſuchte ſeine Heilung im 
Kreislazareth zu Stuhm. (Geſ.) 
— Mit Bezug auf eine dem „Geſelligen“ entnom⸗ 
mene Correſpondenz betreffend die Parzellirung des 
Gutes Pinſchin bei Hochſtüblau ſchreibt uns der „Acker⸗ 
bau⸗ und Kreditverein Pinſchin“, es ſei unwahr, daß 
das Gut zu einer polnischen Beamtenkolonie (es ſollte 
aber Bauern⸗Kolonie heißen) zerlegt iſt, daß der 
Verein als eine Filiale der Rettungsbank in Poſen 
dienen ſoll und mit der Parzellirung von Bialochowo 
zu thun hat, endlich daß die (zu Pinſchin gar nicht 
gehörigen) Vorwerke Semlin und Bobenthal zur Kolo⸗ 
niſirung parzellirt werden. 

* Marienburg. Das Trümpelmannſche Luther⸗ 
Feſtſpiel wird nun auch hier in Marienburg, und zwar 
vorausſichtlich im November d. I.,, aufgeführt werden. 
Mit den Vorbereitungen hat man ſchon jetzt begonnen. 
* Tiegenhof. Der Geſchäfts = Kommifjar G. 
Dorrn hierſelbſt feiert am Dounerſtag, den 21. März er. 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Mögen ihm 
und ſeiner Gattin noch viele frohe Tage werden. 

* Graudenz, 16. März. Ein geſchichtliches Stück 
vom alten Graudenz, der eek Fährkrug, in 
dem Fritz Reuter den erſten Schnaps auf Grau⸗ 
denzer Boden getrunken haben ſoll, iſt dem Zahn der 
Zeit zum Opfer gefallen. Er iſt jetzt, da die Hoch⸗ 
waſſerwogen ihn beinahe unterwühlt haben und er 
auch ſonſt ſchon baufällig iſt, auf Abbruch verkauft, 
bereits abgedeckt und wird in den nächſten Tagen 
wohl ganz verſchwinden. 

* Mewe, 16. März. Der heute hier ſtattgehabte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war des ſchlechten Wetters 
wegen faſt gar nicht beſchickt, bis 12 Uhr Mittags 
waren nur 6 Stück Rindvieh auf dem Markte zu 
bemerken. 

* Berent, 16. März. Von vorgeſtern Abend bis 
geſtern Abend, alſo volle 24 Stunden, hatten wir 
einen Schneeſturm, wie wir ihn in dieſem Winter 
noch nicht erlebt. Sämmtliche Wege ſind dadurch 
unpaſſirbar und geſtern war auf dem ſonſt ſo lebhaften 
Freitags⸗Wochenmarkte anch nicht ein Fuhrwerk auf⸗ 
gefahren, überhaupt kein Marktbeſucher erſchienen. 

* Dt. Krone, 16. März. Großes Aufſehen macht 
hier die Zahlungseinſtellung des Kaufmanns Breitkreuz. 
Es handelt ſich um Paſſiva in Höhe von nahezu 
90,000 M., an denen viele Privat⸗ und Geſchäftsleute 
aus der Stadt und der Umgegend mit Summen bis 
zu 12,000 M. betheiligt ſind. Der Schuldner genoß 
bisher ein großes Vertrauen. 

* Thorn. Herr Direktor Hannemann gedenkt im 
Volksgarten⸗Theater eine Reihe von Vorſtellungen zu 
geben. Der Begiun derſelben iſt auf Anfang Mai 
feſtgeſetzt. 

(5%) Chriſtburg, 18. März. Der am Freitag 
hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war des ſtür⸗ 
miſchen Schneewetters wegen nur ſehr ſchwach beſucht. 
An Vieh wurde kaum die Hälfte des Durchſchnitts 
aufgetrieben, und fehlte auch die Kaufluſt. Der Um⸗ 
ſatz in Pferden war etwas beſſer, hauptſächlich wurden 
ute Pferde flott gekauft, und auch theuer bezahlt. 
Ebenſo wenig beſucht war der heutige Krammarkt, 
ſowohl von Käufern als auch von Verkäufern, haupt⸗ 
ſächlich leer ſtanden die Plätze der Elbinger Schuh⸗ 
macher. — Die Schlachthausfrage iſt bei uns nun 
auch wieder in den Vordergrund getreten: ſeitens des 
Magiſtrats iſt das Bedürfniß zur Erbauung eines 
Schlachthauſes längſt anerkannt, auch ſind in dieſer 
Angelegenheit bereits die erſten Schritte gethan, und 
wollen wir hoffen, daß dieſer Bau ſich nicht in die 
Länge zieht, oder gar an den pecuniären Verhältniſſen 
der Stadt ſcheitert. Was die Anlage gegen andere 
Städte gleicher Größe erleichtert, iſt die vorzügliche 
Waſſerleitung, welche wir haben, und welche auch hin⸗ 
länglich mit Waſſer verſehen iſt. — Die Rohheit unter 
den Knechten kann trotz größter Beſtrafung immer noch 
nicht ausgerottet werden. In Lichtfelde wurde ein 
Knecht, der ſich mit einem Nebenknecht auf der Straße 
unterhielt, ohne jede Veranlaſſung von einem rohen 
Patrone angepackt, zur Erde geworfen und ihm mit 
einem Meſſer das Handgelenk bis auf den Knochen 
durchſchnitten. Nachdem der Arzt aus Thiergarth den 
Nothverband angelegt, wurde der Verwundete in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft, woſelbſt ihm beide Arte⸗ 
rien unterbunden werden mußten. 

„Neumark, 17. März. Wie verlautet, findet im 
Herbſt d. J. in der Nähe Neumark's ein großes Ma⸗ 
növer für eine Kavallerie⸗ und eine Infankeriediviſion 
tatt. 
* Wormditt, 16. März. Der Schneidermeiſter 
Auguſt Ott von hier hatte vor vier Wochen den 
Entſchluß gefaßt, mit dem Hauptmann Wißmann 
die Expedition nach Oſtafrika mitzumachen. Am 
12. März erhielt er Ordre und zwar ſollte er ſich 
Montag den 18. d. in Berlin ſtellen. Die Meiſter 
der Schneiderinnung wollten ihrem kühnen Kollegen 
feierliches Geleite bis zur Bahn geben. Doch mit des 
Geſchickes Mächten iſt kein feſter Bund zu flechten 
und das Unglück ſchreitet ſchnell; am 12. d. gleich 
nach Eintreffen der Ordre hielt Herr Ott mit 
mehreren Freunden zum Abſchiede einen kleinen 
Umtrunk. Auf dem Heimwege hatte nun Herr Ott 
das Unglück, gerade auf der hohen Drewenzbrücke 
infolge der Glätte zu ſtraucheln und von der Brücke 
zu fallen, wobei er ſich einen doppelten Armbruch 
uzog. Dadurch iſt Ott natürlich genöthigt, zu Haufe 
zu bleiben. (Erl. Z.) 

(O) Saalfeld, 17. März. Geſtern feierte der 
hieſige Männer = Gejang = Verein im Jankowski'ſchen 
Saale hierſelbſt ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Da 
dieſes Feſt unftreitig zu den ſchönſten aller hieſigen 
Wintervergnügungen gehört, ſo konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß die geladenen Gäſte von nah und fern 
in großer Zahl erſchienen waren und ſich eine, die 
Jankowski'ſchen Räumlichkeiten faſt überfüllende glän⸗ 
zende Verſammlung zuſammengefunden hatte. Es 
war den Erſchienenen auch ein recht genußreicher 
Abend geboten. Das reichhaltige Programm von 
Geſangsdorträgen wurde glatt durchgeführk und zeigte 
in ſeiner Ausführung, daß der Verein die einzelnen 
Piecen, ſo ſchwierig und mühevoll deren Ausführung 
auch ſein mag, erfreulich gut durchgearbeitet hatte. 
Es wurde denn auch den einzelnen Vorträgen lebhafter 
Beifall zu theil. Zum Schluß erregte das komiſche 
Terzett: „Bruder Luſtig auf Reiſen“, von R. Heinze, 
ungetheilten Applaus. Auch Herr Knoblauch = Pr. 
olland mit ſeiner bewährten Muſikkapelle erfreute 
das Publikum durch cxacte und anſprechende Concert⸗ 
vorträge, mehr noch jedoch erfreute er die tanzluftige 
Jugend durch ſeine nach Beendigung des Concert⸗ 
programms verlockend ertönenden Tanzweiſen, die alle 
Tanzluſtigen lange beiſammenhielt, ſo daß die vorge⸗ 
rückte Morgenſtunde anſcheinend noch viel zu früh 
den Abbruch der Vergnügungen gebot und es nicht 
ausblieb, daß einzelne Nimmerſatte vom Tagesanbruche 
überraſcht wurden. 


(xx) Saalfeld, 18. März. Dem ſoeben zur 


Ausgabe gelangten 19. Jahresbericht über die Siehe 
und Krankenhäuſer zu Gr. Arnsdorf und Sa If ei * 
entnehmen wir folgende Angaben: Im Ganzen wu 1 
verpflegt 49 Sieche, nämlich 25 Frauen und 24 = 

ner. Hiervon find 15 aus den Kirchſpielen Gr. Arn 

dorf und Saalfeld, 28 aus den übrigen Theilen 
Kreiſes Mohrungen und 6 von außerhalb. 
Pfleglingen ſind 4 blind, 2 taubſtumm, 12 
9 verkrüppelt, 9 blödſinnig und zwei epileptiſch. 
Kopf und Jahr ſtellten ſich die Koſten in der Sn b 
ſtation auf 177, in der Männerſtation auf 220 Malt 
Dort waren 3, hier 4 Schweſtern aus dem Kranken⸗ 
Haufe der Barmherzigkeit in Königsberg thätig. Die 
Einnahme bezifferte ſich auf 12,356 Mark, wovon 
5186 Mark durch Koſtgelder aufgebracht wurden. N 
Einnahme ſteht eine Ausgabe von 11,601 Mk. gegen⸗ 
über, woraus ſich ein Baarbeſtand von 755 ME 
giebt. Außerdem beſitzt die Stiftung noch an K 
talien 903 Mark. 

E. Oſterode, 18. März. Heute wurde im R 
gymnaſium unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schul' 
raths Troſien die Abiturienten⸗Prüfung abgehalten. 
Die fünf Zöglinge der Anſtalt: Schmidt, Storch, 
Knapp, Strauß und Unnaſch, die ſich derſelben unter“ 
zogen, erlangten das Zeugniß der Reife; den beiden 
zuerſt Genannten wurde die mündliche Prüfung er? 


laſſen. 
* Königsberg, 18. März. Der Verkauf des del 
Aktienbrauerei Wickbold gehörigen Etabliſſements 


f Folge deſſen 
iſt, wie die „K. A. Z.“ meldet, der letztere wieder 1 
Frage geſtellt und eventuell eine Kataſtrophe zu U 
fürchten, bei welcher die Parole lauten würde: saß 
qui peut. — Die Benutzung des Gaſes zu Kochzweche 
findet immer mehr Beachtung. Die Gaskoſten betrage 
in dieſer Verwendung für eine aus fünf Perſonen DET 
ſtehende Familie nur 20 Pf. täglich. Die ſtädtiſche 
Gasanſtalt liefert die gewöhnliche Kochmaſchine für 
24 Mark und eine ſolche, welche für alle Zwecke aus 
reicht, für 60 Mark. — Nachdem die Stadtverordnete 
die zum Bau einer electriſchen Centrale nothwendigen 
13 Millionen Mark bewilligt haben, ſoll nunmehr mit 
Ausſchreibung der Lieferungen und Arbeiten vorge 
gangen werden, da man wünſcht, die Centrale im 
Herbſt d. J. vollendet zu ſehen. Das Kabelnetz wird 


nach Bedarf 

abnehmern an elektriſchem Strom werden die hieſig 
Bahnhöfe und das Stadttheater gehören. Unſer Muſen? 
tempel dürfte bereits in der nächiten Saiſon in electriſchel 
Lichte erſtrahlen. = 
* Pillau, 16. März. Das Eis unſeres Hafens 
iſt in Folge des Sturmes gebrochen und treibt, dureh 
den Eisbrechdampfer „Königsberg“ 3 in Die 
See hinaus. Der Hinterhafen iſt bereits völlig eisfreſ 
Der große Belt und ein Theil des Sundes ſind eisfrei 
* Inſterburg, 18. März. Die im Frühjahr vor 
gen Jahres durch das hieſtge Schwurgericht wegen 
Mordes reſp. Anſtiftung zum Morde zum Tode 5. 
urtheilten Mühlenwerkführer Auguſt und Anna, & E 
Lange, verehelicht geweſene Peter, Schneiderſchen 5 
leute aus Daugeliſchken find, wie die „Tilſ. Ztg.“ e 
richtet, vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſß 
begnadigt worden. 15 
Elbinger Nachrichten. 7 

Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 

ſtets willkommen.) Den 
März. 


die nervöſe Zerfahrenheit unſerer Zeit, und 35 Jah e 5 
chvoget 


nur erinnert ſei hier daran, daß Brachvogel das 1 4 


ll 


des 
Die 


die des Herzens hinabzieht, ul * 

unfere ganze Sympathie, unſer vollſtes Mitgeſſet, 

Je mehr dieſer Darſteller ſich ente 

um ſo mehr wächſt er in unſeren Augen, müſſe Ma 

Non 

Figur wie aus einem Guß, alſo ein Weh 4 
endetes Kunſtwerk, von welchem der Suu 0s 

Ateliers längſt weggewiſcht worden. Das mee d 

uns ſo den nich, erweckt dem Künſtler jo DIET vers 

rauſchende Beifallsſpenden, wie wir ſie il 4 
anne? 


nommen. In den beiden großen Scenen der 
mit Choiſeul und mit Nareiß zeigte Frau 
mann wieder, was wir ſchon früher betont, 
rade Rollen dieſer Art — tragiſch, ernſt, He 15 

tönendem Pathos — das Gebiet ſind, auf r Voll 
herrſcht, in welchem ihre edelſten Aufgaben zu 
endung reifen. Zu den klangvollen Worten ge . 
ein Mienen⸗ und Geberdenſpiel, welches jene 10 
erläutert und hineinführt in die geheime Wer 
ſchaffenden Geiſtes, in die Tiefen des dt 
wundeten Herzens. So erreichte denn in 

Scene, wo die Pompadour ihrem früheren 
gegnet, die darſtellende Kunſt Beider ihren 
und da hierin das Stück ausklingt, der : 
Abends feine nachhaltigſte Wirkung. Di 


diesmal mit dem Erfolge. Die Beſetzung der kleineren 
Particen entſprach im Weſentlichen dem großen Rahmen, 
aus welchem jene Beiden zu uns ſprachen, und das 
iſt ſowohl Anerkennung für die Darſteller wie für die 
Regie, welche in Herrn Seyberlich's bewährten 
Händen ruhte. 


von Schneevermehungen noch unfahrbar: Marggrabowa⸗ 
Darkehmen, Fiſchhauſen⸗Palmnicken, Gollnom⸗Greiſen⸗ 
berg der Altdamm⸗Kolberger Bahn und Johannisburg⸗ 
Lyck. Alle übrigen in der geſtrigen Nummer dieſer Zei⸗ 
tung bereits gemeldeten Strecken haben den Betrieb 
wieder aufgenommen und es iſt auch vorausſehbar, 
daß noch dieſe vier Eiſenbahnſtrecken mit dem morgigen 
Tage wieder hergeſtellt ſein werden. 

* Verfpätung.] Der Courierzug Nr. 4 und 
der Perſonenzug Nr. 14, welche in der Richtung 
Königsberg bis Berlin courſtren und fahrplanmäßig 
um 7 Uhr 45 Min. Abends reſp. um 3 Uhr 42 Min. 
Nachmittags hier eintreffen, erlitten am geſtrigen Tage 
in Folge von Schneeverwehungen eine Verſpätung von 
35 reſp. 22 Minuten. 

„ [Vortrag.] Der Gewerbeverein in Gemeinſchaft 
mit dem Kaufmänniſchen Verein tagte geſtern im Ge- 
werbehauſe. Der Vorſitzende des Gewerbevereins, 
Herr Profeſſor Dr. Nagel, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und theilte zunächſt mit, daß am nächſten Mon⸗ 
tage der letzte Vortrag in dieſem Winterſemeſter im 
Gewerbehauſe ſtattfinden wird. Denſelben hat Herr 
Dr. Terletzli zugeſagt, welcher über die pneumatiiche 
Orgel ſprechen wird. Sodann hält Herr Ingenieur 
Egts aus Oldenburg den erſten ſeiner bereits lange 
angekündigten Experimental⸗Vorträge über die Electro⸗ 
technik. Der Herr Redner ſchildert in allgemein inter⸗ 
eſſanter, anſchaulicher und ſehr verſtändlicher Weife 
die allmälige Entwickelung der Electrotechnik und 
zwar von ihren Anfängen bis auf die heutigen neueſten 
Erfindungen. Redner bemerkt, daß man 8 verſchiedene 
Electricitäten kennt und geht etwas näher auf die 
Electricität ein. Dann zeigt derſelbe zunächſt, wie 
man durch Electricität Magnetismus erzeugt und 
führt dabei die einfachſten aber auch die größeren und 
complicirteren Apparate vor und ſetzt dieſelben in 
Thätigkeit. Er zeigt die ſogenannten Trockenapparate, 
welche zur Telegraphie Verwendung finden, die Bahn⸗ 
läutewerke nebſt Hilfsapparat, den ſelbſtthätigen Signal⸗ 
apparat, ſowie die Apparate, die man bei der Haus⸗ 
Telegraphie und dem Telephon benutzt und ſetzt die⸗ 
ſelben, nachdem er eine nähere Beſchreibung gegeben 
hat, in Thätigkeit. Auch den Feuermeldeapparat in 
Verbindung des Glocken⸗ und Signalapparats, ſowie 
den Diebesmeldeapparat erklärt Redner und führt 
denſelben vor. Der zweite Theil des Vortrages, welcher 
nach einer Pauſe folgt, behandelt die Magnete und 
die Dynamoelectriſche Maſchine, wobei der Herr Vor⸗ 
tragende ebenfalls durch verſchiedene Apparate zeigt 
und erklärt, wie durch Magnetismus Electrieität wieder 
erzeugt wird, unter anderen erklärt er den Vier⸗ 
rollenapparat, zeigt ferner die Lichterſcheinung und 
die electriſche Schmelzeinrichtung, berührt auch, daß 
man Einrichtungen zu electriſchen Schweißungen und 
Löthungen getroffen hat und erklärt ſehr ausführlich 
die electriſchen Uebertragungen, ſowie die erfundene 
Dynamomaſchine, wobei die kleine vorhandene Dynamo⸗ 
maſchine verſchiedentlich in Thätigkeit kommt. Schließ⸗ 
lich kommt Redner auf die electriſchen Eiſenbahnen zu 
ſprechen und führt derſelbe ſowohl ein kleines Schie⸗ 
e wie einen Wagen, ſogar auch einen kleinen 
Perſonenwagen vor, ſetzt Alles in Thätigkeit und 
zeigt, wie der Wagen nur durch die Electrizität in 
Bewegung geſetzt und auch gleichzeitig erleuchtet wird 
und wie man die Fahrt aber jeden Augenblick unter⸗ 
brechen und hemmen kann. Der 
in Anſpruch nehmende Vortrag, welcher in jeder Hin⸗ 
ſicht klar und überaus leicht verſtändlich war, fand 
bei den ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörern die größte 
Anerkennung und Aufmerkſamkeit und hat wohl jeden 
voll und ganz über Erwarten befriedigt. Heute nun 
ſic der zweite Vortrag ſtatt, in welchem Redner 
ich lediglich mit der Dynmaomaſchine beſchäftigen und 
über die Lichterſcheinungen u. ſ. w. ſprechen wird. 


ſoll am Donnerſtag Abend in dem engeren Kreis der 
geſanglichen und anderen Aufführungen deſſelben eine 
Wiederholung erfahren und zwar, um auch den Damen 
des Vereins Gelegenheit zu geben, ſich an der wahrhaft 
gelungenen Darſtellung zu erfreuen. Wir holen noch 
ein Verſäumniß nach, indem wir unſeren Feſtbericht 
ergänzend bemerken, daß die durchweg brillante Aus⸗ 
tattung der Aufführungen das Werk unſeres um 
ſolche Sachen ſehr verdienten Herrn Richard Weiß 
iſt, dem denn auch die Anerkennun durch ein auf ihn 
Ban ga So zam Stiftungsſeſtabend zu theil 
8 chließlich verweiſen wir auf die heutige 
ur Erinnerung an den 19. Mär 
pflegte der alte Hoſbuc drucker von Decker . 
kleine Geſchichte zu erzählen. In der Nacht zum 
19. März weckte ihn der Miniſter v. Bodelſchwingh; 
es ſollte der Aufruf „An meine lieben Berliner“ ſo⸗ 
fort gedruckt werden. In der Druckerei war bein 
Menſch. Glücklicher Weiſe hatte Herr v. Decker ſetzen 
gelernt, und während der Miniſter ihm mit einem 
Licht leuchtete, ſetzte er die Proklamation, jo daß fie 
am frühen Morgen ſchon an allen Ecken prangte. 

indigkeit der 5 In Heiligenbeil wurde 
am 4. März ein Brief mit folgender Adreſſe auf⸗ 
gegeben: 

An 


Fräulein L. H. 

r per Adr. Hrn. St. 
frei. N Alter Markt 54. 
Der Brief ging zuerſt nach Königsberg, kam zurück 
Sn Ber Bemerkung, daß beide Adreſſaken „Altſtädt. 
exiftin wicht bekannt find, auch die Nummer 54 nicht 
ſender 19 Heiligenbeil ließ die Poſt nach dem Ab⸗ 
Schließlich schicken doch dieſer war nicht zu ermitteln. 
ein „Alter Matte er den Brief nach Elbing, wo 
an ſeine Adreſſe. Aiſtiren ſollte, und 4 lam der Brief 

* (Ein Kurioſum der 5 


den vielen kurioſen Cini unter 


erkehr iſt viellei i f 
1 05 Br 1 dg ws Wee nag d Will 
al reiſen kann? Man nehme ſich ein Wiler neh 
em 31 Kilometer auf der gleichen Linie weiter ge⸗ 
le enen Stralſund, jo ſpart man: in der 1. Kla ſe 
10 Pf. in der 2. Klaſſe 20 Pf, in der 8, Klasse 
„Ein Billet nach Greifswald koſtet nämlich 
Dare 13,70 M., 9,10 M.; ein Billet nach Stral⸗ 
Greifsswal en nur 18 M., 13,50 M., 9 M. — Zwiſchen 
a8 5 und Stralſund liegt die Station Miltzow. 
je nach det dieser Station it 0 W. 1 M. 70 Pf 
15 Kilon 1 Klaſſe theurer als das Billet nach dem 
* ese Pahene Stralſund! 

Alla ‚Nalien.| In der Liſte der Rechts⸗An⸗ 

wälte iſt gelöscht der Rechtsanwalt boch bei he Land⸗ 


* Bolgende Eiſenbahnſtrecken] find in Folge ſch 


über zwei Stunden 


* [Der Stiftungsfeſtabend der Liedertafel ua wier, 


ch] ger 


gericht in Allenſtein und als Gerichtsaſſeſſor in den 
Juſtizdienſt wieder aufgenommen. Zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt: der Referendar Prengel im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Königsberg. Knönagel, Proviant⸗ 
amts⸗Controleur in Berlin iſt als Proviautamts⸗Ren⸗ 
dant nach Graudenz verſetzt. Der bisherige Gewerbe⸗ 
ullehrer Dr. Carl Alwin Ranck in Carthaus iſt 
Kreisſchulinſpektyr ernannt worden. 

[Der Opernſänger Boldt], hier rühmlichſt 
bekannt, gab am Sonntag Abend im Saale der Loge 
zu Tilſit ein Concert, das ungemein gefiel. 

* (Für Briefmarkenſammler] dürfte es von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß in Oeſterreich noch 
weitere neue Marken in Sicht ſind. Gleichzeitig mit 
den ſchon angekündigten neuen Briefmarken wird das 
Handelsminiſterium Marken für die Packetpoſt heraus⸗ 
geben, welche auf Beträge von 30 Kreuzern, 50 Kreu⸗ 
zern, 1 Gulden bis 2 Gulden lauten, 0 daß in Zu⸗ 
kunft an Stelle der baaren ee beim Poſt⸗ 
amt die Fracht in Marken gezahlt werden kann. — 
In Karlsruhe wurde dieſer Tage ein Briefmarken⸗ 
händler verhaftet, welcher in Gemeinſchaft mit einem 
Graveur alte Marken fabricirt hatte. Welches Geſchäft 
mit ſolchen Briefmarken gemacht worden iſt, geht dar⸗ 
aus hervor, daß der Betreffende für einen Bogen von 
100 Dreißigkreuzermarken 2000 Mark erhalten haben 
ſoll. Die Herſtellung von vielerlei Marken war ge⸗ 
plant, zweierlei Sorten waren ſchon hergeſtellt. 

Einmonatliche Frachtſtundung auf der 
Bahn.] Die königliche Eiſenbahndirektion läßt die 
Bedingungen für einmonatliche Frachtſtundung, welche 
vom 1. April d. J. im Bereich der preußiſchen Bah⸗ 
nen gelten, publiciren. 

* (Die zweite Hauptverſammlung] des Ver⸗ 


um 
zum 


Wilms⸗Tilſit über die Frage: welche Schritte find zu 
thun, um den vollorganiſirten öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen die ihnen gebührende Stellung im 
reichen Unterrichtsweſen zu verſchaffen? referiren 
wird. 

Grundſtücksverkauf.] Das dem Hofbeſitzer 
Andreas Klatt gehörige, in Petershagen belegene 
Grundſtück, hat der Hofbeſitzer Herr Jakob Lemke da⸗ 
ſelbſt für den Preis von 16,820 Mark käuflich er⸗ 
worben. 

* [Die Haſenjagd] wird in dieſem Jahre wohl 
wenig ergiebig werden, denn nach Berichten, welche 
aus allen Theilen des deutſchen Reiches eintreffen, iſt 
der erſte Satz Hafen zum größten Theil eingegangen. 

* (Die Hochwaſſerſchäden, welche die Probinz 
Oſtpreußen im Frühjahr 1888 an den Provinzial- 
Chauſſeen und Brücken erlitten hat, beziffern ſich auf 
die feſtgeſtellte Summe von 286,453,85 Mark. Die 
Summe hat zwar vorſchußweiſe aus bereiten Mitteln 
der Provinz gezahlt werden können, ſoll aber dem⸗ 
nächſt in 5 Jahren gedeckt werden. 

Abgaben für after Luſtbarkeiten. 
Soeben wird ein gemeinſamer Erlaß des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters an die Regie⸗ 
rungspräſidenten vom 23. Februar betreffend das 
Normalregulativ über Erhebung von Abgaben für 
öffentliche Luſtbarkeiten veröffentlicht 


einen Auftrieb von etwa 400 Ri 


ochf ndern. 


en wurden 27 M. pro 50 Klgr. 
bezahlt. Eine Ausnahme von Fettkuh brachte 220 M. 
Hochtragende Kühe wurden bis zu 200 M. bezahlt. 
Von Fettwieh fehlte der Auftrieb. Pferde waren viel 
vertreten, außer Arbeitsſchlag auch gute Pferde. Ein 
Unicum war eine Ziege mit 3 Hörnern. Der Trans⸗ 
port des Viehes war bei der herrſchenden Glätte über⸗ 
ſo daß einzelne Stücke unterwegs liegen 


- 


lieben. 


Das Schneegeſtöber] in den letzten Tagen 
übertraf noch das Borjabri e um ein Bedeutendes; 
in der Gegend von Prauf 


t jollen S en von 
20 Fuß aufgeweht ſein. 8 rde 


2 Viele Paſſagiere mußten 
ſtundenlang auf freiem Felde hungernd und durſtend 
in den Waggon's zubringen. Im Uebrigen mögen 
wir uns tröſten, wenn die Winterſtürme nahe der 
Zeit des Frühlingsanfangs noch mit voller Kraft 
wüthen. Geht es doch Tühlicher gelegenen Ländern 
nicht beſſer, ſelbſt dem Lande der Citronen nicht. 
Depeſchen aus Neapel melden von einem in der 
Nacht zum 16. cr. herrſchenden ungemein heftigen 
Schneefall, wie er ſeit zehn Jahren nicht dage⸗ 
weſen. Alle Höhen in der Umgebung der Stadt, 
en der Veſüv, find mit Schnee bedeckt. Auch in 
om ſchneite es am Freitag, nachdem am Tage vor⸗ 
her S niedergegangen waren. 
8 (Von der We ae, Von oberhalb ſind 
affer = Depejchen heute nicht eingegangen, woraus 
zu ſchließen iſt, daß die Lage jeit Sonnabend ſich nicht 
verſchlimmert hat, und daß demnach hinſichtlich des 
Eisganges vorläufig nichts zu befürchten iſt. Nachdem 
am Sonnabend des Morgens der Wind nach Süden 
gegangen und in Folge deſſen die See vor der Mün⸗ 
dung frei geworden war, konnten die drei bei der 
Plehnendorfer Schleuſe ſtationirten fiskaliſchen Dampfer 
die Brecharbeit von Neuem aufnehmen. Der Eis⸗ 
olle . — beim Aufräumen der mit Treibeis 
inne eine nicht unerhebli ädi⸗ 

gung an der Schraube Affen ER 
* [Meberficht der 


0 Witterung.) Ei - 
riſches Maximum über „ 


765 mm liegt über der Alpen⸗ 


gegend, eine Depreſſion von 755 mm iſt weſtlich von] R 


Irland erſchienen, während das geſtern erwähnte Mi⸗ 
nimum nach Rußland fortgeſchritten “it. Bei meiſt 
ſchwachen ſüdweſtlichen bis nordweſtlichen Winden it 
das Wetter über Deutſchland vorwiegend trübe, theil⸗ 
weiſe mit geringen Niederſchlägen. Im deutſchen Oſt⸗ 
ſeegebiete liegt die Temperatur wieder unter dem Ge⸗ 
frierpunkte. LE 172 
* Ermittelte Diebin. Einer in der Erſten 
Niederſtraße wohnhaften Arbeiterfrau wurde vor eini⸗ 
Kun auf der Marktbrücke am Elbing, gelegentlich 
des Einkaufs der Wochenmarktartikel ein Portemonnaie 
ai 24 Mark geſtohlen. Jetzt iſt die Diebin in einer 
— 55 wogen, ſteiße wohnhaften Frauensperſon er⸗ 
Grober Unfu Von ei d oßen 
Wunderberg w f g. on einem auf dem gr 5 
et Seniteriepeiben dei ang n der Wider 
et e ndler vorſätzlich zertrümmert. Es 
Diebſtahl.] Ein bi 
Menſch hatte 15 boch Abend wn gg fi 
wetters in den Verkaufsladen eines in der Waſſer⸗ 


eins öffentlicher höherer Mädchenſchulen für Oſt⸗, 
Weſtpreußen und Poſen wird in den Pfingſttagen in 
Elbing abgehalten werden, wobei Herr Direktor Neu⸗ 
mann⸗Danzig über die Lehrerinnenfrage und Herr 


hat von hier einen neuen Hut geſtohlen. Der Eigen⸗ 


Laden ohne Aufſicht gelaſſen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 18. März. i 

Im Frühjahr 1888 hatte die Königl. Regierung 
Faſchinenſtrauch in Zeyer zu den bevorſtehenden Damm⸗ 
arbeiten anfahren laſſen. Dieſes Strauch zu bewachen 
waren Wächter angeſtellt. Da aber trotzdem von dem 
Strauche erhebliche Quantitäten verſchwanden, ſo wurde 
in Zeyer eine allgemeine Han ung am 13. und 14. 
November abgehalten. Nun ſtellte ſich heraus, daß 
bei dieſen Diebſtählen viele Einwohner, auch die 
Wächter des Strauches, ſich betheiligt hatten. Ebenſo 
wurden auf dem Boden des mehrfach vorbeſtraften 
Arbeiters Auguſt Winter zu Zeyer zwei Bunde Fa⸗ 
ſchinen gefunden. Es ſteht deshalb letzterer unter An⸗ 
klage des Diebſtahls. Da jedoch Winter z. 3. ſeit 
dem 7. November am Beinbruche krank zu Bette lag, 
ſo wurde, da die Ehefrau geſtand, daß die Kinder 
Strauch geholt hatten, Winter wegen Hehlerei zu 6 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Michael 
Bordzikowski aus Alt⸗Weichſel iſt vom Schöffengericht 
zu Marienburg am 31. Januar wegen Entwendung 
einer Handharmonika zu 10 Tg. Gefängniß verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil hat der Verurtheilte Berufung 
eingelegt. Er beſtreitet den Diebjtahl und will die 
Harmonika von dem Glaſer Brunk für 20 Mark 
gekauft haben. Da der Angeklagte die letzte Behaup⸗ 
tung nicht beweiſen konnte, ſo wurde die Berufung 
koſtenfällig verworfen. — Der mehrfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Carl Kuhn aus Sparau iſt geſtändig, auf 
dem Jahrmarkte zu Chriſtburg am 12. November 
8 Paar hohe Schuhe, 3 Damentücher, 9 Löffel und 
1 Taſchenmeſſer entwendet zu haben. Mit Annahme 
mildernder Umſtände wird Kuhn zu 10 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und auch ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. — Der Schiffer Gottlieb Böhnert aus 
Tolkemit iſt angeklagt, am 24. November daſelbſt den 
Schiffer Neumann mittelſt Meſſers vorſätzlich verletzt 
zu haben. Der That überführt, wird der Angeklagte 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Sattler⸗ 
lehrling Tobinski aus Dirſchau ging am 24. November 
Abends auf der Chauſſee von Ließau nach Dirſchau. 
Auf dieſem Wege begegnete derſelbe dem Knecht 
David Grunau aus Alt Weichſel und Wilhelm 
Kodritzki aus Gr. Leſewitz. Gleich bei dem Zuſammen⸗ 
treffen ſchlug Grunau mittelſt Meſſers und Kodritzli 
mittelſt Stockes auf Tobinski los, ſo daß danse an 
den Verletzungen 14 Tage im Diakoniſſenhauſe krank 
gelegen hat. Kodritzti wird zu 6 Monaten und 
Grunau zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, der Letztere 
wird ſofort verhaftet. — Ohne jeden Grund hat der 
vagabondirende ſich herumtreibende Arbeiter Wilhelm 
Hob einen Beſitzer auf der Berliner Chauſſee in der 
Gegend von Neukirch am Abend des 5. Februar 
hinterliſtig überfallen, mit einem Stocke gemißhandelt 
und auch demſelben die Mütze entwendet. H. wird 
von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen, dagegen 
wegen hinterliſtigen Ueberfalls und Mißhandlung zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der 
heimathloſe Arbeiter Paul Dullack ging am 2. Februar 
in den Abbau des Herrn Sperling zu Baumgart und 
demolirte in dieſem mit der Axt 2 Stubenöfen, 
Fenſter und Wände. Der Geſammtſchaden beträgt 
216 M. Mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß wird 
Dullack beſtraft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Allenſtein, 16. März. Eine intereſſante Ans 

klageſache wegen vorſützlicher Brandſtiftung gegen den 
Gutsbeſitzer Julius Baumgarth aus Kalborno wurde 
an zwei Tagen vor dem hieſigen Schwurgerichte vers 
handelt. Der Angeklagte, welcher noch im Herbſt 
vorigen Jahres ſelbſt als Geſchworener vom hieſigen 
Landgerichte einberufen war, wurde beſchuldigt, ſeine 
am 27. Juni vorigen Jahres auf einem Vorwerke 
Jakubowo abgebrannten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſelbſt angezündet zu haben. Die Verhand⸗ 
lung, zu welcher etwa 70 Zeugen und Sachverſtändige 
vorgeladen waren, endete mit der Freiſprechung des 
ſeither unbeſcholtenen, geachteten Mannes. (Geſ.) 
— Die Notiz in der Sonnabend⸗Nummer, welche 
wir dem „Ob. Vb.“ entnahmen, betreffend die Ver⸗ 
urtheilung des Kaufmanns Braun in Mohrungen 
wegen Betruges und einfachen Bankerotts, wollen wir 
heute dahin vervollſtändigen, daß der vollſtändige 
Name des Verurtheilten nicht Gottfried Franz Braun, 
ſondern Franz Gottfried Theodor Braun, Inhaber 
der ſogenannten „Deutſchen Induſtriehalle“ in Moh⸗ 
rungen iſt. 


Kunſt und Literatur. 

* Dem Profeſſor Joachim, dem Kapellmeiſter 
der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin, iſt 
vom Kaiſer die große goldene Medaille für Kunſt ver- 
liehen worden. f 

* ‚Der Wärwolf“, die romantiſche Oper des 

Grafen Bolko von Hochberg — Text von Felt 
Frohberg —, erſcheint demnächſt im Verlage von Felix 
Bloch's Erben. Die Oper wurde bereits in Dresden, 
Hannover und Magdeburg aufgeführt. 
Ein neues Drama von Echegeray, Manan- 
tial que no se agota (Die nie verſiegbare Quelle) iſt 
5 Madrid mit großem Erfolge zur Aufführung ges 
ommen. / 

* München, 17. März. Die vorjährige Münche⸗ 
ner Jubiläums⸗Kunſt⸗ Ausſtellung ſchließt mit 
einem Reinertrag von 140,500 Mark ab. 


Vermiſchtes. 
„Berlin, 18. März. Abermals hat Berlin eine 
tödtliche Blutthat I verzeichnen, ein Mann iſt aus 


Rachſucht von wüſten Naufbolden erſtochen worden. 

— Profeſſor Geffcken hat nach der Hamburger 
„Reform“ mit ſeinen beiden Schweſtern von der jetzt 
im Alter von 91 Jahren verſtorbenen Mutter das 
prachtvolle Geffcken'ſche Palais in der Esplanade No. 
4 in Hamburg und, wie es heißt, außerdem ein Ver⸗ 
mögen von nahezu 2 Millionen Mark geerbt. 
. — In einer Wiener Fechtſchule ereignete ſich, 
wie dortige Blätter melden, der traurige Fall, daß 
während einer Fechtübung ein junger Mann aus acht⸗ 
barem Hauſe getödtet wurde. 

* Krakau. Der große Froſt der letzten Tage 
hat in den überſchwemmten Ortſchaften des Bochniger 
Bezirkes eine furchtbare Noth hervorgerufen. Das 


gefrorene Hochwaſſer 11 die Bewohner auf dem 


Boden zu campiren, ohne Heizung und ohne Nahrung. 
Sofortige Sir ift unbedingt nöthig, da ſonſt Epide⸗ 
mien zu befürchten ſind. - 
Aus Württemberg, 14. März. Ein 
Drama hat ſich vergangene Nacht in einem Gasthof 
ein dort übernachtendes Ehe⸗ 
einen Doppelſelbſtmord 


blutiges 


in Ulm abgeſpielt, indem 
paar, angeblich aus Tübingen, 
durch Erſchießen ausführte. 


ſtraße woßnhuften Kürſchners zu ſchleichen gewußt und 
thümer des Geſchäfts hatte nur für kurze Zeit den 


D— Eine Kafſerglocke aus reinem Silber und 


hn Pud ſchwer wird nach dem „Ruſſti Kurier“ in 


e 

Ebartem zur Erinnerung an die Kataſtrophe von 
Borki gegoſſen werden. . > 
Bei der Berliner Feuerwehr iſt ein ſchwedi⸗ 
ſcher Offizier eingetreten, um den Dienſt kennen zu 
lernen. 

— Der Berliner Dom, deſſen Grundfläche 
7053 Quadratmeter umfaſſen ſoll, würde der bei wei⸗ 
tem größte der deutſchen Dome ſei, da das Innere 
des Kölner Doms einen Flächenraum von 6166 
Quadratmeter, des Straßburger Münſters einen ſolchen 
von 4087 Cuadratmeter hat, aber er würde noch 
nicht ganz die Hälfte der Grundfläche des St. Peter 
in Rom umfallen, welche 15,160 Quadratm. beträgt. 

— Die elektriſchen Glühlampen haben eine 
neue Verwendung gefunden. Im Hafen von Sunder⸗ 
land tragen die Arbeiter Helme, an deren Spitze eine 
eleltriſche Glühlampe angebracht iſt, die von einer 
kleinen Batterie geſpeiſt wird. Das Licht genügt voll⸗ 
ſtändig zur Arbeit und die Koſten ſind geringer als 
bei Gas. Die Leuchtkraft iſt gleich 16 Wachsterzen. 

— Bei der Gefangennahme der heiden Reiſenden 
Dr. H. Meyer und Baumann dur Buſchiri wurden 
bekanntlich den Reiſenden ſämmtliche Aufzeichnungen, 
Tagebücher u. ſ. w. geraubt. Jetzt hat der engliſche 
Generalkonſul in Sanſibar dieſelben von einem Inder 
für den Preis von etwa 140 Mark zurückgekauft und 
an Dr. Meyer abgeſandt. a 

— Monte Carlo. Der „St. James“ G.“ wird 
berichtet, daß im Laufe des Monats Februar hier 
nicht weniger als 16 Selbſtmorde zur Kenntniß der 
Behörde kamen und 15 Duelle wegen Streitigkeiten 
am Spieltiſch ſtattfanden. Während des Carnevals 
ſtrichen die Croupiers die Kleinigkeit von 20 Millionen 
Francs ein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. März. Das Marinever⸗ 
ordnungsblatt bringt eine Kaiſerliche Cabi⸗ 
netsordre vom 12. März, welche beſtimmt, 
daß aus jedem Halbbataillon des Seeba⸗ 
taillons ein ſelbſtſtändiges Bataillon zu 4 
Compagnien gebildet werde, wovon das 
erſte in Kiel, das zweite in Wilhelmshaven 
garniſoniren ſoll. 

Prag, 19. März. Von dem geſtrigen 
Abendperſonenzuge der Franz ⸗Joſephbahn 
entgleiften bei Cereau in Folge Radbruches 
7 Perſonenwagen. 4 Paſſegiere find todt, 
7 verwundet; das Zugperſonal blieb un⸗ 
verletzt. 

Wien, 19. März. Das „Vaterland“ 
veröffentlicht einen Aufruf zur Theilnahme 
an dem zweiten allgemeinen öſterreichiſchen 
Katholikentage, welcher vom 29. April bis 
2. Mai hierſelbſt abgehalten wird. 

Wien, 19. März. Bei den heutigen 
vom dritten Wahlkörper vorgenommenen 17 
Ergänzungswahlen des Gemeinderaths ge⸗ 
wannen die Antiſemiten 9 neue Sitze. Vor 
den Wahllocalen des Bezirks Leopoldſtadt 
fanden Ausſchreitungen und eine Schlägerei 
ſtatt, ſo daß die Polizei einſchritt, gegen 20 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 19. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom 18.3. 19.3. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/78 102,50 | 102,60 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,70 | 101,70 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,80 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93,50 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,20 85,30 
Ruſſiſche Banknoten 217,40 217,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,.— | 168,10 
Deutſche Reichsanleihe « : 109,— | 109,10 
4 pCt. preußiſche Conjol® . . . . 108,80 | 108,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,20 | 96,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,40 
! Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „F. 18.8. e 
Weizen Aprilę⸗ Mail 188.20 | 187,50 
Sept.⸗HVvdprpr . 186,20 | 186,— 
Roggen matt. 
April⸗Mai 150,— | 149,75 
Sept.⸗Oct. 151,50 151,50 
3 loco 23,30 23,30 
üböl AprilMai . 57,20| 57,50 
\ Sept.⸗Oet „ 51.20 51,40 
Spiritus 70er loco April-Mai 32,30 32,60 
Königsberg, 19. int (Von Portatius und 
Grothe, Öetreiden, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: höher. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 


54,50 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 34,50 „ Geld. 
März contingentirt g 54.25 „ en 
März nicht contingentirt 34,25 „ Brief. 
(Eingeſandt.) 
amburg. 


Im JIntereſſe der leidenden Menſchheit halte ic 
es für meine Pflicht, bekannt zu machen, daß ich na 
dem Gebrauch von 10 Flaſchen Warner's Saſe Cure, 
von meinem ca. 9 Jahre lang währenden Leiden, 
welches ſich durch Verfall der Kräfte, ab und zu auf⸗ 
tretender, theilweiſer Lähmung — die der rechten Ge⸗ 
ſichtshälfte, der ganzen linken Körperhälfte, beider 
Unterextremitäten und zuletzt ſogar eee 065 
lähmungsartigen Schwäche des ganzen Körpers. en 
verhaltung, verbunden mit furchtbaren Schmerzen, 
Flimmern vor den Augen und Hemmung des ganzen 
Denk- und Sprachvermögens dokumentirte, vollſtändig 
hergeſtellt worden bin. ährend dieſer langen Zeit 
bin ich von verſchiedenen Aerzten. jedoch vergeblich, 
behandelt worden, jo daß im Frühjahr 1887 meine 
enſionirung als Beamter bei einem Alter von 45 
Wege Nee a fe 
| uftserthei 
Zur Auskunf 9 5 0 


ebener 
Weiden⸗Allee 59. 


bereit Ihr er⸗ 
Boneß, 
penſ. Polizei-Beamter. 


Gummi- wanren-Fabrik v. paris. 


8. 3 
Spezialität en. 

ollfr. Verſandt dur H. Mielck, Frankfurta M. 

lusführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


n — BEST BRD EN EB  EE n 


„Farbig jeid. Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1,85 bis Nek. 
5,90 per Met. — 5. Qual., ca. 300 
Farben — verſendet roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K u. K. 
Hofl.) Zürich. Mufter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Huſten⸗, Hals⸗, Bruſt⸗ ꝛc. 
Leidenden zur Nachricht, daß der 
wegen ſeiner vorzüglichen unüber⸗ 
troffenen Eigenſchaften weltbekannte 
rheiniſche Trauben - Bruft- 
Honig à Flaſche 1, 1½ u. 3 M. 
ſtets ächt zu haben iſt in Elbing 
bei Rudolf Popp Nachf., 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 33/34. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Geiſt⸗Kirche. 
; Abt den 20. März er., Abends 
1 


Liturgiſche Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Lackner. 
Neuftädt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Donnerſtag, den 21. März 1889, 
Abends Parks 
aſſionspredigt. 
Herr Pfarrer Rahn. 5 ie 
St. Annen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 20. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Becker. 3 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 20. März er., Nachm. 
5 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. % 
Reformirte Kirche. 
Uhr: den 20. März er., Nachm. 
* 


4 U 
ions⸗Andacht. 
Herr Pech angel 855 
Tages⸗Ordnung 


zur 
Stadtverordnetenſitzung 
am 22. März 1889. 

1) Kämmerei⸗Hauptetat pro 1. April 
1889/90. 

2) Beförderung eines Beamten in eine 
höhere Stelle. 

3) Neuwahl eines Schiedsmannes des 
4. Bezirks. 

4) Rechnung des Waſſerwerks p. 87/88. 

5) Einrichtung einer weiteren 2 1 
klaſſe und Anſtellung einer Lehrkraft 
an der Altſtädt. Töchterſchule. 

6) Das Schulgeld in der höh. Töchter⸗ 
ſchule betr. 

7) Feſtſetzung der Höhe der Communal⸗ 
ſteuer pro 1889/90. 
Elbing, den 19. März 1889. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Dr. Jacobi. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. März. 

Geburten: Tiſchler Johann Conrad 
1 S. — Arbeiter Johann Schieck 1 T. 
— Maurerpolier Carl Manara 1 T. 
— Zimmergeſelle Auguſt Graap 1 T. 
— Klempner Otto Braun 1 
Gelbgießer Guſtav Riedel 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Ferdinand 
Jüngling⸗Elb. mit Wilhelmine Senf⸗ 
Elb. — Fabrikarbeiter Adolf Gottſchalk⸗ 
Elb. mit Henriette Leiding⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Kalkowski⸗Elb. mit 
Eliſabeth Wölke⸗Elb. — Obermeiſter 
Ernſt Otto⸗Elb. mit Antonie Quintern⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Landgerichts⸗Secretär 
Dr. jur. William Andrée 35 J. — 
Schloſſer Ferdinand Schaar T. 7 W. 


Statt besonderer Meldung. 


— 0 — 

Heute Morgen 6% Uhr 
wurde meine liebe Frau 
Martha, geb. Wiens- 
kowsky, von einem kräf- 
tigen Knaben glücklich 
entbunden. 


Elbing, 19. März 1889. 


H. Gaartz, 
Buchdruckereibesitzer. 


r 
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Liedertafel. 


Donnerstag, den 21. huj., 
Abends 8 Uhr, 
in den Sälen der Bürger-Ressource, 


Jedes Mitglied (activ oder passiv) 
kann zur Einführung eines Gastes 
eine Eintrittskarte am Mittwoch, den 
20. h., oder Donnerstag, den 21. h., 
von 5—7 Uhr Nachmittags bei Herrn 
Ant. Schmidt, lange Hinterstr. 
No. 34, parterre, in Empfang nehmen. 

Die Säle werden um 7½ Uhr 
Abends geöffnet werden. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


Ten TE 


Lungen- und Bruit- B 


ine | werden auf die neueſten Entderfungen 
me | und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 


2 | neneften Patent-Appaxaten, wo fait 


fate Kranke auf Heilung rechnen kann, Ziehung: 

ſelbſt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere „ 
2 beſagt Brochüre, w. gratis verſandt am 11 12 1 13 April vi 
wird. v. Schüllers Sanatorium i. F m 
Niederwieſa i. S. Hauptgewinn: 


Chemiſche Reinigung 


Alter Markt 
Nr. 19. 


Alter Markt 
Nr. 19. 


Gust. Lehmkuhl 

empfiehlt angelegentlichſt ſein 1 
Ausſtattungs⸗ Magazin 

in Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, fertigen Betten ze, 


Gediegene Waare! — Große Auswahl! — Billigſte Preiſe! 
Bei Lieferungen ganzer Ausſtattungen Extra⸗Rabatt. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 20. März 1889, 
Nachm. 4 Uhr u. Abends 7½ Uhr: 


Gaſtvorſtellung 
von E. Beisner's inſtructiven eee 
Avis für Herren Aerzte und Eltern! ww 


Gemülde⸗ Serien. ®pel’s Nährzwieback. 


Das Wunderland Indien 
nach Dr. Emil Schlagintweit. || Kalkphosphathaltiges Nährmittel für ſchlecht genährte und 
knochenſchwache Kinder. 


9 1 
Afrikas neueſte Erforschung Verkauf bei Fr. Wendtland, Apotheke zum ſchwarzen Adler. 


durch Henry M. Stanley. 9 RENNEN 
Altes Gold, 


Natur ⸗ Phänomen und auf die Berliner 
oe 1 Beflellungen daten dere 
Silber, Edelſteine ꝛe. ꝛe. 
kauft ſtets zu den höchſten 1% 


8 Abonnementspreis pro Monat frei 
Das Leben Chriſti ins Haus 30 Pf., für Selbſtholer 
nach G. Dore. 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen ſauber f 


2 pro Monat 20 Pfg. nimmt ent⸗ 
Märchen und Sagen. gegen 
Rübezahl, der Berggeiſt im G. Grossmann, 
und billigſt N 1 e x 
7 Goldarbeiter, 
F. Witzki, ice. l. 


Cigarrengeſchäft, 
Friedr.⸗Wilhelm⸗Platz Nr. 15 und 
Sturmſtr.⸗Ecke. 


in beliebiger Höhe, kündbar und unkünd⸗ 
bar, mit auch ohne Amortiſation, auf 
ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
bei letzteren auch hinter der Land⸗ 
ſchaft, vermittelt zum niedrigſten 


Zinsfuße 
Alexander Schultz, 
Pr. Stargard. 


Königsberger 
Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 15. Mai. 
Loose à 3 Mk., 


nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 
ſind zu haben in der 


Rieſengebirge. 
Eutree ſiehe Zettel und Anſchlag. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Die Bücherausgabe beginnt 


heute um 6 Uhr und wird 
genan 7½ Uhr geſchloſſen. 
Elbing, den 193 eo, 
Der Vorſtand. 


EI- Mittwad), = m 


Abends 8 Uhr: Damen; 
„ 8½ Uhr: Herren und Damen. 
Vorſchuß⸗Verein zu 
Chriſtburg. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Donnerſtag, 4. April d. Z., 
Nachm. 5 Ahr: 


2 Preuß. Lotterie BE 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheile: 
½% 7 Mk., ½ 3½ Mk. ½% 175 M, 
Ya 1 Mk. verſendet 
H. Goldberg, Bank- u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Dragonerſtr. 21, Berlin. 


De, Spranger 'ſche 


0 
) N N 

Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
e Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, bee e u. Expedition 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkei A ; 
borzüglich. Bewirten schnell und | der „Altpreußiſchen Zeitung. 


ſchmerzlos offenen Leib, Appetit Derfhiedene neue Fophas 


ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 


General-Verſammlung Alen Apotheken 2 560 Pr. e 
im Saale des Herrn Appelhans x 2 7 apezierer, Kettenbrunnenſtraße 16. 
hierſelbſt. Die landwirihſchaftliche Für mein Damenputzgeſchäft ſuche 


Tagesordnung: 
Aenderung des § 88 des Statuts, 
wobei auf § 46 des Statuts Bezug ges 
nommen wird. 
Chriſtburg, den 18. März 1889. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 


Balzereit. 


Dekanntmadung. 


Zufolge Verfügung vom 11. März 
1889 iſt an demſelben Tage 

1) in unſerm Geſellſchaftsregiſter die 

unter Nr. 106 eingetragene Han⸗ 

delsgeſellſchaft Gebrüder 

i e he r t gelöſcht; 


ich per ſofort oder 1. April bei hohem 
Salair 


eine gewandte Directrice 


und für mein Kurzwaarengeſchäft 
einen Lehrling. 
Adolph Hirschfeld, 


Dirſchau, 
Berlinerſtraße Nr. 32. 


Geſucht 
ein anſtändiges Mädchen 


in geſetzten Jahren, welches in Hand⸗ 
arbeiten, Schneiderei und Wäſchenähen 
als Stütze der 


Dorheitung. 
Herausgeber: Generalſekretär Kreiss 
in Königsberg i. Pr. 

Abonnements auf die „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Dorfzeitung“, welche bereits 
9 26 Jahren durch Beantwortung 
er von Abonnenten an ſie gerichteten 
Fragen und durch ihren ſonſtigen In⸗ 
halt ſich als ein zuverläſſiger Be⸗ 
rather des Landwirths erwieſen hat, 
werden bei allen Poſtanſtalten zu 
75 Pf. pro Vierteljahr — Inſerate 
zu 20 Pf. pro dreigeſpaltene Zeile 
von der Expedition in Königsberg, 

Badergaſſe 8/10 — angenommen. 


5 5 7 ö übt iſt, und au 
2) in unſer irmenregiſter unter 2 2 2 5 - chen 
a 1 gegebener Muſterblätter für fen muß in der Ache behilflich 
iebert in ing und als 9 » . . 5 
deren Inhaber der “ Kaufmann Laubſäge⸗ Usdau, Kreis Wear 
Heinrich Siebert in Elbing] Schuitz⸗, Einlege- und Holgmalerei-| Soebultzz Pfarrer 
eingetragen. arbeiten. 800 Nummern. (Illuſtrirte 4 überzählige, ſehr ſchwere 


Verzeichniſſe gegen 20 Pfg. in Brief⸗ 
marken franco.) 


ey & Widmayars Perlag 


in München. 


Königl. Amtsgericht Elbing. 


Bekanntmachung. 

Am 1. April wird in Gruppe mem e 1 edle hellbraune Stufe, 
Shiehplat) wie im Vorjahre für die F h I frommes Reitpferd (gute Nachzucht), 
auer 5 be eln ee > Spiben 1 CTrimmings mit 89 e > Seat groß, 
eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte | & & 2 2 14 Jahre alt, vorzüglicher Freſſer — 
Telegraphenanſtalt mit Morſebetrieb 5 zur Hälfte des Koſtenpreiſes. Preis 300 Mk. — jtegen zum Verkauf. 
8 M. Heinrichsdorff Copernieua, wühle 
Fiſcherſtraße 6. Fra . 


Danzig, den 14. März 1889. ; 
1 Nähmaschine billig zu 9000 Mark 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdireetor. 
3 verkaufen. © ' 3 
Bere = | find zum 1. Juli cr. zu 4 pCt. auf erſte 


Wagener. 
ländliche Hypothek zu begeben. Gefl. 
Offerten unter P. G. 4 in der Exped. 


Frachtpferde, 


5, 8, 14 und 16 Jahre alt, zu billigen 
Preiſen; 


N 


Kranke 


IW. Marienburger 


Geld ⸗ Lotterie. 


Heilung vermittelſt Heißluft mit den 
Hiermit erlaube ich mir den 


90,000 Mark. 

30,000 Mark, 15.000 Mark, 5 ganz ergebenſt anzuzeigen. 

6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


＋ 


in der Exped. dieſer Zeitung 


Driedger's 


für Garderobe, Meubles, Peluſch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche ꝛc. 
Färberei und Appretur. BR 
Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. 


der Glücksstörer unzähl. Famil, ist dureh 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
Z. beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhärt. M 
M Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. zur 
Mfteſs wende man sich vertranensvoll an # 
4 i "ubrikant in Dresden 10.* 54 


ö 


Die Anfertigung von Herren 


Saat 


empfiehlt 


ieyer, Elbing. 1 


dieſer Zeitung erbeten. 5 


Eingang fämmtliher Neuheiten 


Hias 1. Senner Sinn 


5 Mein Lager bietet eine hervorragend 
moderner Hoſen⸗, Anzug: und Paletotſto 
Deſſins und vorzüglicher Qualität zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
ME. Garderoben geſchieht unter 
meines auf's beſte bewährten Zuſchneiders und leiſte ich für ta 
eleganten Sitz unbedingte Garantie. 


Hugo Alex. Mrozek, 


vorm. C. J. Neumann, 5 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 


Neueſte hocharmige 


Original-Pallas- 
Nähmaschinen 


anerkannt beſtes Fabrikat 
(System Singer mit neueſten Ver⸗ 
beſſerungen) 


von B. Stoewer Stettin 

(etablirt 1858) b 
empfiehlt bei 3jähriger Garantie 
die alleinige Niederlage für Elbing 
und Umgegend von 


Gustav Lehmkuhl, 


Alter Markt 19. 


Gute Brod ſtelle! 


Krankheitshalber ſoll in einer an det 
Bahn liegenden Stadt in Pommern 
eine ſeit vielen Jahren in flottem Be⸗ 
triebe ſich befindende 

Eſſig⸗Fabrik 
nebſt Grundſtück, lebendem und todtem 
Inventar verkauft werden. Außer einem 
am Haufe liegenden Garten gehören 
noch 20 Morgen Land dazu. Eine 
tüchtige junge Kraft könnte in dem 
Grundſtück auch noch eine Bierbrauerei 
einrichten, da Brauhaus, Lagerräume 
und Eiskeller vorhanden. Offerten unter 
H. B. 15 befördert die Expedition der 
„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. ; 


Königsbergerſtr. 38e iſt eine Wohn. 
m. Waſſerleitung und Garten, a. 3 gt 
Zimmern, Kabinet ꝛc., zu vermiethen. 


Möblirte Wohnung, 


1—2 Zimmer, unweit der Spiering⸗ 
ſtraße, ſogleich oder zum 1. April von 
einem Herrn geſucht. Offerten mit Preis“ 
angabe unter 8. O. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. f 


Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beftehend au 
7 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
parterre u. I. Etage, zum 1. Apr 
kut. anderweitig zu vermiethen 
Beſichtigung von 11 bis 12 uhr 
Vormittags. Näheres Am Lu 
garten 4, 1 Treppe. 


Preisermapigung! 


„a 


Der Abonnementspreis der „All 
preußiſchen Zeitung“ iſt bekanntlich 
um den Wünſchen des Publikums eine 
gegen zu kommen, vor Kurzem 


ermäßigt 
worden. Eine graße Anzahl neuer 
Abonnenten iſt in Folge deſſen 5 
hinzugekommen. 46 
Die 1 
„Altyreußiſche Zeitung 
mit den 3 Beiblättern: 4 
„Landwirthſch. Mittheilungen 
„„Frauen⸗Heim“ 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ 
koſtet DB Quartal (April—Mai. Jun 
bei der Bolt . . . M 
bei der Poſt (mit Brief⸗ 
trüger⸗Beſtellgeld) 2,40 Ml. ö 
in der Expedition f. 
(mit Botenlohn) . 1,80 we 
bei den Abholeſtellen 1,60 Mi | 


Für das nächſte Vierteljaht 
nen hinzutretende Abonnenten 
erhalten die „Altpreußiſchg 
Zeitung“ bis zum 1. MPU 
gratis. 2 2 7 

Die Expedition 


der 2Alprkuß. 11. 


— 


2,00 7 


oßße Auswahl hoch 
fr I wirklich schönen 


Leitung 


elloſen 


